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www.fusspflege-aadorf.ch 

Fusspflege für Sie und Ihn 

Tragen Sie rechtzeitig Sorge 
zu Ihren Füssen

Fusspflege-Praxis Maja Frank
dipl. Fusspflegerin SFPV
Weinbergstrasse 10
8356 Ettenhausen
Tel.: 052 368 05 52

Weinbergstrasse 10        8356 Ettenhausen

Passfotos in 5 Minuten
Vereinbaren Sie einen Termin

Parkplätze vorhanden / Beratung auch abends
www.afra.ch          052 368 05 55

Bekanntmachung eines  
UVP-Entscheides/Baubewilligung

Unter Berücksichtigung der Ergebnisse der Umweltverträglichkeitsprüfung wurde 
folgendes Projekt genehmigt:

Projekt: Erweiterung Abwasserreinigungsanlage samt
 Umweltverträglichkeitsbericht (UVP)
 Kieswerkstrasse 15, 8355 Aadorf

Parzelle: 417 

Zone: Zone für öffentliche Bauten und Anlagen (OeB) 

Bauherrschaft: Abwasserzweckverband Lützelmurgtal
 Kieswerkstrasse 15, Aadorf

Gestützt auf Art. 20 UVPV können der Umweltverträglichkeitsbericht, die Beurteilung 
der Umweltschutzfachstelle vom 2. Mai 2019 sowie der Entscheid, soweit er die Ergeb-
nisse der Umweltverträglichkeitsprüfung betrifft, von jedermann vom 8. Juli 2019 bis 
6. August 2019 eingesehen werden.

Aadorf, 1. Juli 2019 Amt für Umwelt Kanton TG

Öffentliche Auflage

Gestützt auf § 18 des kantonalen Gesetzes über den Wasserbau und den Schutz vor 
gravitativen Naturgefahren vom 19. April 2017, sowie § 29ff des kantonalen Planungs- 
und Baugesetzes vom 21. Dezember 2011 – unter Vorbehalt der Projektgenehmigung 
durch das Baudepartement – wird öffentlich aufgelegt:

Wasserbauprojekt und Gewässerraumlinienplan 
Dorfbach Ettenhausen
Sanierung km 0.170 (Hauptstrasse) – km 0.390 (Keiblenstrasse)

Auflagefrist: 5. Juli bis 24. Juli 2019 
Auflageort: Gemeinde Aadorf, Gemeindeplatz 1, 8355 Aadorf
 Foyer 1. Obergeschoss, während den Öffnungszeiten 
 der Gemeindeverwaltung.

Während der Auflagefrist kann jedermann, der ein schutzwürdiges Intresse nachweist, 
beim Gemeinderat Aadorf, Gemeindeplatz 1, 8355 Aadorf, schriftlich und begründet 
Einsprache erheben.

Aadorf, 1. Juli 2019 Der Gemeinderat

Ein Sturz mit Folgen 
B.T.* ist durchtrainierter Sportler, 35 
Jahre alt. An einem Herbsttag nimmt 
er – irgendwo in der Schweiz – an einem 
Downhill-Parcours teil. Das Rennen 
erfordert viel Kraft und Geschicklich-
keit. Ein kleiner Fehler – B.T. stürzt und 
rutscht kopfvoran auf seinem Velo den 
steilen Waldboden hinunter.

Einen Moment lang spürt er seinen 
Körper nicht mehr, kann auch nicht 
mehr atmen – es wird ihm mulmig zu-
mute. Streckenposten kommen ihm zu 
Hilfe, er kann nach einer Minute wie-
der atmen und aufstehen. Alleine geht 
er zum Samariterposten und lässt sich 
untersuchen. Äusserlich können keine 
Verletzungen festgestellt werden; man 
rät ihm, sich zuhause mit einem Cold-
Pack auf dem geprellten Brustkorb hin-
zulegen, was er denn auch tut. Nach 
einer Weile sucht er dort die Toilette auf 
und erschrickt: sein Urin ist stark blu-
tig gefärbt. Was tun? T. lebt – nach der 
Trennung von seiner Partnerin – zur-
zeit alleine in einer Mietwohnung. Tele-
fonisch bittet er einen Freund um Hilfe, 
der ihn zum Notfall des Spitals fährt. 

Schlimmer als vermutet 
Die Untersuchung im Spital zeigt 

innere Verletzungen: die Niere ist an-
gerissen – deshalb der blutige Urin 
– ebenso die Halswirbelsäule. T. ver-
bringt eine Nacht auf der Intensiv-
station, um besser überwacht werden 
zu können und erhält Schmerz- und 
Beruhigungsmittel. Nach drei Tagen 
kann er (glücklicherweise) wieder ent-
lassen werden. 

Und zuhause? 
Die Entlassung kommt für T. 

überraschend, er kann sich nicht 
wirklich darüber freuen. Wie soll 
er für sich sorgen können, wenn die 
Ärzte Bettruhe verordnen und er  
alleine lebt?  Kurz vor dem Austritt die 
Lösung: über OPAN (Online-Patien-
tenanmeldung) wird T. vom Spital bei 
der Spitex Aadorf angemeldet. Bereits 
am nächsten Morgen steht eine Mit-
arbeiterin «auf der Matte» und führt 
mit T. das Abklärungsgespräch durch, 
um seinen Bedarf an Hilfeleistungen 
zu erfassen. Da er nicht mehr als ein 
Kilo tragen darf, erledigt die Spitex 
die Einkäufe für ihn und organisiert 
den Mahlzeitendienst. Das Essen aus 
der Küche des Alterszentrum Aaheim 
schmeckt T. ausgezeichnet. Die Spitex 
kommt täglich vorbei, erkundigt sich 
nach seinem Befinden und erledigt 
Reinigungsarbeiten. Die Körperpflege 
führt er alleine durch. T. ist es unan-
genehm, für sich sorgen zu lassen, hat 
in dieser Situation aber keine andere 
Wahl. 

Die Kontrolle im Spital eine Woche 
später zeigt unauffällige Befunde und 
T. benötigt die Spitex schon nicht 
mehr. Für sich empfindet er die Gene-
sung wie ein neues Leben; er ist dank-
bar dafür, diese Grenzsituation auch 
mithilfe der Spitex so gut überstanden 
zu haben.  

«Überall für alle» 
Die NPO (NonProfitOrganisa- 

tion)-Spitex leistet Hilfe in ganz unter-

schiedlichen Situationen. Weg und 
Einsatzumfang und -dauer spielen da-
bei keine Rolle. Nur so kann die Bevöl-
kerung sicher sein, dass – in welchem 
Fall auch immer – die benötigte Hilfe 
da ist. Die menschliche und fachliche 
Unterstützung durch die geschulten 
Mitarbeiterinnen ist von einer Ethik 
der Sorge getragen. Wie Giovanni 
Maio, Internist und Medizinethiker, 
kürzlich an einer Tagung in St. Gal-
len sagte: «Die Ethik der Sorge nimmt 
die Unmittelbarkeit und Unverwech-
selbarkeit der jeweiligen Situation 
als Auftrag wahr, sich für genau das 
Handeln zu entscheiden, das in dieser  
Situation am angemessensten er-
scheint; durch reine Regelanwendung 
kann ihr nicht passend begegnet  
werden.» Die Fähigkeit und Bereit-
schaft zur Flexibilität sind denn auch 
herausragende Eigenschaften der  
Spitex. 

Für unser Pflegeteam suchen wir 
eine Pflegefachfrau/einen Pflegefach-
mann DN II oder HF. Näheres über 
unsere Organisation finden Sie auf 
www.spitexaadorf.ch. 

Wir freuen uns über Ihr Interesse. 
Kontakt: spitex@spitexaadorf.ch.�

� Dr. med. Sabine Vuilleumier n

* Name dem Verf. bekannt
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Sommerzeit – Fassadenzeit

Liebe Kim
Du hast die Ausbildung zur Fachfrau Hauswirtschaft EFZ mit der Gesamtnote 5.3 als Kantonsbeste abge-
schlossen. Wir gratulieren Dir ganz herzlich zu deiner grossartigen Leistung. 

Liebe Lorena
Wir gratulieren Dir ganz herzlich zu deiner hervorragenden Abschlussprüfung als Fachfrau Hauswirtschaft EFZ, 
welche du mit der Gesamtnote 5.2 und damit dem zweiten Rang im Kanton Thurgau abgeschlossen hast.

Wir sind mächtig stolz auf Euch!

Für Eure berufliche Zukunft und Euren weiteren Lebensweg wünschen wir Euch alles Gute und viel Glück. 

Kim Michel Lorena Costa

1. und 2. Rang an der 
Lehrabschlussprüfung als 
Fachfrau Hauswirtschaft EFZ

Gesucht: Apfelkönigin 2019/2020
Thurgau – Bereits neigt sich das 
Amtsjahr der amtierenden Apfel-
königin Melanie Maurer dem Ende 
entgegen. Gesucht ist deshalb die 
Apfelkönigin 2019/2020. Wer ihre 
Nachfolge antreten möchte, der 
kann sich bis 31. Juli 2019 für das 
Casting bewerben. 

Wer soll am 29. September an der 
Wahlveranstaltung im Rahmen der 
WEGA in Weinfelden die Krone erhal-
ten und somit die Nachfolge von Me-
lanie Maurer antreten? Bereits zum 
22. Mal krönt die Jury der Thurgau-
er Apfelkönigin eine Ausserwählte. 
Neben attraktiven Preisen steht der 
Königin auch ein spannendes Jahr 
bevor mit zahlreichen kantonalen, 
nationalen und sogar internationalen 
Anlässen.

Bewerben als Botschafterin der 
Obstbauregion Thurgau können sich 
Frauen zwischen 20 und 30 Jahren. 
Die neue Apfelkönigin muss einen 
Führerschein besitzen, zeitlich fle-
xibel sein sowie kontaktfreudig und 
natürlich mit dem Thurgau stark 
verbunden sein. Die Bewerbungsfrist 
läuft bis Ende Juli.  

Anmeldeformular und Infos auf 
www.thurgauer-apfelkönigin.ch. � n


